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Auch im 3. Coronajahr waren die 
Möglichkeiten für die CI-Selbsthil-
fe begrenzt. Daher war es weiter-
hin schwierig, Selbsthilfetreffen und 
Stammtische zu planen. Im Laufe des Jah-
res verlor Corona zum Glück allmählich seinen 
Schrecken, und so konnte ab Mitte des Jahres 
auch wieder konkret geplant werden. 

Für den Januar musste der Stammtisch wegen 
massiv ansteigender Inzidenz abgesagt werden. 
Dafür hatte die SHG im Februar einen virtuellen 
Stammtisch im Angebot. Allerdings war das In-
teresse daran verhalten. Nachdem die Inziden-
zen wieder ein wenig gesunken waren, konnte 
der Stammtisch versuchsweise ab März wieder 
in Präsenz im David-Wengert-Haus stattfinden. 
Allerdings war die Teilnahme auf 20 Personen 
begrenzt, und nur nach 
vorheriger Anmeldung. 
Eigentlich ein Novum 
für unseren Stammtisch, 
denn in der Vor-Coro-
nazeit war die Teilneh-
merzahl meistens recht 
hoch. In den Sommer-
monaten hatten wir die 
Möglichkeit, auf die Ter-
rasse auszuweichen, und 
konnten daher auch von 
einer Begrenzung der 
Teilnehmerzahl absehen. 
Bis in den September hi-
nein meinte es das Wet-
ter (zu) gut und erfreute 
auch wieder mehr Teil-
nehmer am Stammtisch. 

In den Sommermonaten hatten wir Wanderun-
gen im Programm. Eine kleine Wandergruppe 
fand sich zu einer schönen Tour auf dem Bä-
renseerundweg mit einer anschließenden Ves-
perpause am Bärenschlössle ein. Weitere Wan-
derungen waren geplant, mussten dann aber 
wegen zu großer Hitze von mehr als 30 Grad 
kurzfristig abgesagt werden. Ebenso eine Wan-
derung gemeinsam mit der SHG-Tübingen – un-
sere gemeinsamen Aktionen haben Tradition – 
musste aufgrund unerträglicher Temperaturen 

abgesagt werden. Dafür konnten wir den Ter-
min am 3. September mit einer Wanderung im 
Aichtal nachholen und alle Teilnehmer waren 
begeistert vom gemeinsamen Miteinander und 
dem schönen Wanderweg mit einem kurzen Auf-
enthalt am idyllisch liegenden Vereinsheim des 
Alpenvereins Bonlanden. Dort gab es mit einer 
Sektbar eine nette Überraschung. Dem heftigen 
Gewitter, das uns bedrohlich verfolgte und kurz 
nach unserer geplanten Einkehr in einer Pizzeria 
losbrach, konnten wir zum Glück ein Schnipp-
chen schlagen. 

Den CI-Tag am 18. Juni verbrachten 
wir mit einem Info-Stand im Leo-
Center. Außen herrschten unerträg-
liche Temperaturen, aber innen ließ 
es sich dank Klimaanlage gut aushal-
ten. Auch wenn der Ansturm nicht 
allzu groß war – das war natürlich 
der Hitze geschuldet – so konnten 
wir doch einige Interessierte zum 
Thema CI beraten. 

Am 29. Juli hat uns die Schlossver-
waltung Ludwigsburg gemeinsam 
mit einer Gruppe aus dem Schwer-
hörigenverein Stuttgart eingeladen, 
um die neu angeschaffte FM-Anlage 
zu testen. Seit August kann diese 
Anlage kostenlos an der Schloss-
kasse ausgeliehen werden. 

CI-SHG Stuttgart

Sonja wartet beim CI-Tag auf die ersten Besucher

Wir bekommen erklärt, wie die FM-Anlage getragen wird



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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Teilgenommen haben wir Ende November an ei-
ner SHG-Leiter-Schulung, zu der die Deutsche 
Cochlea Implantat Gesellschaft nach Königswin-
ter eingeladen hat. Die Workshops vermittelten 
neues Fachwissen und waren für alle Teilnehmer 
eine Bereicherung. 

Am 18. März waren wir bei der Mitgliederver-
sammlung in Heilbronn. Auch das jährlich statt-
findende Engagiertenseminar im Juli in Her-
renberg-Gültstein hat uns wieder neues Wissen 
zum Thema: Bausteine meines (Hör)-Lebens ver-
mittelt.

Zur Weihnachtszeit konnte wieder ein SHG-Tref-
fen organisiert werden – das Thema: „Es ist oft 
nur Lärm für mich – Herausforderungen hörbe-
einträchtigter Menschen bezüglich Musik” mit 
Annette Exner. Endlich wieder ein Treffen in Prä-
senz ohne Angst vor Ansteckung im Hinter-
grund. Ein wenig weihnachtliche Stimmung 
kam anschließend beim gemütlichen Beisam-
mensein auf.

Die CI-Beratungen finden weiterhin viel Inte-
resse. Es ist von Vorteil, dass wir diese in den 
Räumen der Geschäftsstelle des CIV-BaWü 
durchführen können. Insbesondere auch des-
halb, weil dort Akustikabsorber angebracht 
sind, die nebengeräuscharmes Verstehen er-
möglichen.

Auch wenn Corona seinen Schrecken ver-
loren hat, so hat 2022 dafür die große Hit-
ze mehrmals unsere Pläne durchkreuzt. 
Hoffen wir auf ein besseres 2023!

Wir bedanken uns bei der AOK Stuttgart 
für die stets großzügige Förderung.

Sonja Ohligmacher                                            •
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Adventliches Beisammensein im David-Wengert-Haus

Bei der SHG-Leiter-Schulung in Königswinter 
lernen wir viele neue Dinge

Hoch die Hände! Mitgliederversammlung des CIV-BaWü


